
„courante“ Menschen bilden

Ich glaube bemerkt zu haben, von welcher Seite aus der Ruf nach 
möglichster Erweiterung und Ausbreitung der Bildung am 
deutlichsten erschallt. Diese Erweiterung gehört unter die beliebten 
nationalökonomischen Dogmen der Gegenwart. Möglichst viel 
Erkenntniß und Bildung - daher möglichst viel Produktion und 
Bedürfniß - daher möglichst viel Glück: - so lautet etwa die Formel. 
Hier haben wir den Nutzen als Ziel und Zweck der Bildung, noch 
genauer den Erwerb, den möglichst großen Geldgewinn. Die 
Bildung würde ungefähr von dieser Richtung aus definirt werden als 
die Einsicht, mit der man sich „auf der Höhe seiner Zeit“ hält, mit der 
man alle Wege kennt, auf denen am leichtesten Geld gemacht 
wird, mit der man alle Mittel beherrscht, durch die der Verkehr 
zwischen Menschen und Völkern geht.

Die eigentliche Bildungsaufgabe 
wäre demnach möglichst 
„courante“ Menschen zu bilden, 
in der Art dessen, was man an 
einer Münze „courant“ nennt.
Je mehr es solche courante 
Menschen gäbe, um so 
glücklicher sei ein Volk: und 
gerade das müsse die Absicht der
modernen Bildungsinstitute sein,

Jeden so weit zu fördern als es in seiner Natur liegt, „courant“ zu 
werden, Jeden derartig auszubilden, daß er von seinem Maß von 
Erkenntniß und Wissen das größtmögliche Maß von Glück und 
Gewinn hat. Ein Jeder müsse sich selbst genau taxiren können, er 
müsse wissen, wie viel er vom Leben zu fordern habe. Der „Bund von
Intelligenz und Besitz“, den man nach diesen Anschauungen 
behauptet, gilt geradezu als eine sittliche Anforderung. Jede Bildung
ist hier verhaßt, die einsam macht, die über Geld und Erwerb hinaus 
Ziele steckt, die viel Zeit verbraucht: man pflegt wohl solche andere 
Bildungstendenzen als „höheren Egoismus“ als „unsittlichen 
Bildungsepikureismus“ abzuthun. Nach der hier geltenden Sittlichkeit
wird freilich etwas Umgekehrtes verlangt, nämlich eine rasche 
Bildung, um schnell ein geldverdienendes Wesen werden zu können 
und doch eine so gründliche Bildung, um
ein sehr viel Geld verdienendes Wesen
werden zu können. Dem Menschen wird
nur so viel Kultur gestattet als im Interesse
des Erwerbs ist, aber so viel wird auch von
ihm gefordert. Kurz: die Menschheit hat
einen nothwendigen Anspruch auf
Erdenglück - darum ist die Bildung
nothwendig - aber auch nur darum!
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